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20. Gesetz: Wiener Leichen- und Bestattungsgesetz; Änderung. 

20. 

Gesetz vom 28. Februar 1986, mit dem das 
Wiener Leichen- und Bestattungsgesetz geän­

dert wird 

Der Wiener Landtag hat beschlossen: 

Das Wiener Leichen- und Bestattungsgesetz, 
LGBI. für Wien Nr. 31/1970, in der Fassung der 
Kundmachung, LGBI. für Wien Nr. 38/1974, wird 
wie folgt geändert: 

1. § 1 Abs. 1 und 2 haben zu lauten: 

„(1) Die Leichen der in Wien verstorbenen sowie 
der in Wien tot aufgefundenen Personen sind der 
Totenbeschau zu unterziehen. Als Leichen gelten 
auch Leichenteile sowie nicht lebendgeborene Lei­
besfrüchte (totgeborene oder fehlgeborene 
Früchte). Ausgenommen von der Totenbeschau 
sind von V erwesungsprodukten freie Gebeine und 
Skelette. 

(2) Als lebendgeboren gilt eine Leibesfrucht nur 
dann, wenn nach Austritt aus dem Mutterleib ent­
weder die natürliche Lungenatmung eingesetzt 
oder das Herz geschlagen oder die Nabelschnur 
pulsiert hat. Als totgeboren gilt eine Leibesfrucht 
dann, wenn keines der drei für eine Lebendgeburt 
maßgeblichen Lebenszeichen vorhanden und die 
Frucht mindestens 35 cm lang ist. Fehlgeboren ist 
eine Leibesfrucht dann; wenn keines der für eine 
Lebendgeburt maßgeblichen Lebenszeichen vor­
handen und die Frucht nicht 35 cm lang ist." 

2. § 8 Abs. 1 hat zu lauten: 

„(1) Der Totenbeschauarzt hat unbeschadet bun­
desgesetzlicher Regelungen nach Abschluß der 
Beschau die Todesbescheinigung auszustellen. 
Diese hat die für sanitätsbehördliche Belange, für 
die Durchführung der Bestattung und für statisti­
sche Zwecke erforderlichen Angaben, zumindest 
Namen und Geburtsdaten, Ort und Zeitpunkt des 
Todes und die Todesursache zu enthalten. Die Per­
sonaldaten und die sonstigen, vom Totenbeschau­
arzt bei seiner Tätigkeit festgestellten maßgebli­
chen Umstände, sind vom Magistrat der Stadt 
Wien in fortlaufender Reihe in ein Totenbeschau­
protokoll zu übertragen, das durch zehn Jahre auf­
zubewahren ist. Daten-, deren Kenntnis zur Beseiti-
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gung oder Abwehr der von Leichen ausgehenden 
Gefahren erforderlich ist, dürfen vom Magistrat 
der Stadt Wien ermittelt und verarbeitet werden. 
Eine Übermittlung dieser Daten an andere Rechts­
träger ist nur zulässig, soweit für diese die Daten 
zur Beseitigung und Abwehr der von Leichen aus­
gehenden Gefahren erforderlich sind. Dabei dürfen 
für dieses Aufgabengebiet ermittelte Daten im 
erforderlichen Umfang, insbesondere auch zu Kon­
trollzwecken, mit Daten anderer Aufgabengebiete 
verknüpft werden." 

3. Die Abs. 2 und 3 des § 21 sind als Abs. 3 und 4 
zu bezeichnen. 

4. In § 21 ist folgender Abs. 2 einzufügen: 

„(2) Ist die Leiche in einer Bestattungsanlage der 
Stadt Wien beigesetzt, darf die Zustimmung (Abs. 1 
zweiter Satz) zu ihrer Enterdigung und Transferie­
rung nur dann erteilt werden, wenn dem Rechtsträ­
ger der Bestattungsanlage die Zustimmung des 
Grabstellenberechtigten zur Entfernung der Leiche 
aus der Grabstelle nachgewiesen wird. Falls die 
Grabstellenberechtigung nicht bekannt oder trotz 
Prüfung im Sinne der Bestimmungen des § 32 und 
§ 35 letzter Satz nicht mehr feststellbar ist, kann die 
Stadt Wien als Rechtsträger der Bestattungsanlage 
die Zustimmung erteilen, wenn die die Bewilligung 
zur Enterdigung beantragende Person eine schrift­
liche Erklärung abgibt, wonach sie die uneinge­
schränkte Haftung für alle sich aus dieser Enterdi­
gung ergebenden Auswirkungen übernimmt." 

5. § 27 Abs. 3 hat zu lauten: 

„(3) Aufbahrungshallen und Beisetzkammern 
müssen den Anforderungen der Hygiene und Pietät 
entsprechen. In Beisetzkammern sind entspre­
chende Kühlanlagen vorzusehen. Die Anzahl und 
der Fassungsraum dieser Kühlanlagen müssen dem 
der Größe der Bestattungsanlage voraussichtlichen 
Bedarf entsprechen. Die Einrichtung von Kühlanla­
gen in Beisetzkammern ist dann nicht erforderlich, 
wenn in der Bestattungsanlage nur eine geringe 
Anzahl von Bestattungen von Leichen zu erwarten 
ist. In diesem Fall müssen die Leichen bis zum Tage 
der Bestattung in einer anderen mit einer Kühlan­
lage versehenen Beisetzkammer untergebracht wer­
den." 
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